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Amtlicher Theil.
z u k ° < t . A g i u z u s c h l a a

Myr« und Frachtgebühren auf den österreichischen
Eisenbahnen.

tu den 1.?.^' ^ ^ m b e r 1874 ab wird der Agiozuschlag
dtlcht ,?." ss" betroffenen Gebühren jener Bahnanstalten,
"nd v°n v . ^ " " 6 eines Agiozuschlages berechtigt find
b«lchne? ^ . ^ ^ c Gebrauch machen, mit 2'/«pZt.
"llhinen i zugunsten des Publicums bestehenden AuS-
ittl unverändert" ^ " ^ " " 9 eines AgiozuschlageS blel.

i"lch3gls"h? " " " * " " " " " der EinHebung des Agio-

^ 4 ^ n r ? ^ ^ " " b " NuSnahmelarifeS vom 1«. Ju l i
dnhn Pils, ^raunlohlenoellehr der l . l. prlo. Eisen.
Tp«wt°! c ^ " s m (Komotau). Die Gebühren der
bahn Pm.« «!""" ^ - "«gust 1874 der l. t. priv. Eisen.

D i e ? " ' s e n (Komotau).
1874 f ü r ^ ^ l e n des Tarifes vom 15. September
Kationen >> " ' " "sport böhmischer Graunlohlen von
Nnch Etlltlnn ^ ^ p"v. dux .bodenbacher Eisenbahn
. Die l Ä . . ? ^ " ,. , priv. böhmischen Nordbahn.
U74 l ^ G ^ " " des NuSnahmetarifeS vom 25. August
^ltbllhn « l i " " ^ :c. von Stationen der ungarischen
"h'Vahn. Stationen der l. l . priv. Kaiserin-Wsa-

Veförderu^"^ " " " 1. Oktober 1874 für die directe
wlschen N. , ^ ° " E' l . und Frachtgütern vm Szegled
°der Stalllst>°?^' ^"chegg und Wien (Nordbahnhof
^btnbürn,s ^ ° f ) einerseits und Stationen der ersten
. Torifsil«,. Ü b " ungarischen Ostbahn andererseits
"ile 1 U t / « Klassen ^ , « , (̂  und der Special.

^ b t f t t ^ ^ " Nachtrage vom 5. Oltober zum sechs.
Elchen N. ""»tMlinen Tarifes der l. l . priv. öfter-
N ̂  "or^chbahn und l. l. priv. süd.norddeutschen
?l°z.tzz.. u^ahn die erwähnten Fahrpreise für Strecke
r ^trca V ? « t und Nimburg.Teschen, endlich für
" M s . ^"fchen-Melnll einerseits und Prag ande-

?!^l l ! T ^ ? ^ " N des fünften Nachtrages zum allgt.
. "' E ü b ? " ungarischen Westbahn, »uf der l . l .
'°ln Elvttn," b" Gcbühren des «müßigten Tarifes
b t l r ° ^ " « ^ 7 4 für frisches Obst und Kastanien

? l5 Q,. r " "°lh Wien und des Specialtarifes
^«hotter ab m»"' ^ ^ lür Brennholz. Ziegeln und
^. U M «7"rla-Wllrth und Velden nach Klagenfurt,
l l ^ - «n lser in^"^ung vom Oltober 1K74 der l. k.
3"lt und z t'^isabeth-Oahn. k. k. prio. Südbahngcsell.
' " die dir, """^lschen StaatSbahngesellschast der Tarif
> ^ / ^ c l e n Vlehzüge nach St . Marx.

Nichtamtlicher Theil.
Bom Tage.

«Zum ersten male seit de« Beginne der konstitu-
tionellen Aera" — so schreibt die .Montags.Revue" —
„ist dem RelchSralhe vor dem Vegmne der Finanzperiode
das B u d g e t vorgelegt worden u:id wir hcMßen dieses
Ereignis mit unverholencr Freude, weil die freie und
uneingeschränkte Ausübung des OudgettechtlS, dieses
Kleinods einer jeden Verfassung, nur dann möglich ist,
wenn demselben nicht durch dle gleichzeitigen faclifchen
Steuerelhtbungen und Verausgabungen piäjudiciert wird.
Das Budget selbst schlilßl mit emlm Deficit von 12 35
Millionen ab. zu dessen Bedeckung dic Renteintserve her«
angezogln werden soll, welche dadurch entstanden ist, daß
die Regierung von der ihr durch das Gesetz vom 24ften
Dezember 18l>7 ertheilten Befugnis, die gcjammte Amor.
tifation der Staatsschuld durch Blgcbung von Renten»
titeln zu bestreiten. nur einen sehr bescheidenm Gebrauch
gemacht hat. Diefer weisen und vorsichtigen Finanzpolilll
hat es Oesterreich zu verdankn, daß eine Reserve für
außtrordenlliche Bedürfnisse geschuffm wuror, welche
selbst, nachdem aus dieser Quellt die im Vorjahre be»
bewilligten 00 Millionen zur Linderung de« Nolhstan-
deS entnommen wurden und jetzt rieulldmgs das budget«
müßige Deficit von 12 35 Millionen decltn soll, noch
immer nicht erschöpft lst. Denn, wie w»r vo»l gut unter-
richteter Seite elsahren, betragt der disponible Vorralh
deS FinanzministerS an Rententiteln gegen 20 Millio»
nen, und zwar zum gröhlen Theile in Sllberrenle.

Dies vorausgeschickt wirb man zugeben müssen, daß
die Nachwirkungen der verhüngnisvollcn Krise des Vor-
jahres auf den Staatshaushalt, »ic sie sich in den mo«
mentan verringerten Steuereingängen, namentlich bei
den Eonsumtionssteuern zeigen, in cmer möglichst milden
Form auflrettn, und daß »ir alle Ursache haben mit
dem Finanzminifter zu glauben, daß der Rcgierungs-
prozeß de« gesammten wirthschaflvchen ^ebms, welcher
sich gegenwärtig, wenn auch nur langsam, vollzieht, die
frühere Ergiebigkeit der Einnahmequellen des Staates
herstellen wird, besonders wenn die so lang ersehnte
S t e u e r r e f o r m zur Ausführung gelaügcn wird.

»uf die B ö r f e hat das «udget so gut wie gar
leinen Eindruck gemacht; es ist eine bekannte und nicht
zu gunften dlS Patriotismus und der Intelligenz der
wiener Börse sprechende Thalsache, d^h sie seit jeher
nur ein geringtS Interesse an den Staateftnanzen wie
an dem Staatswesen überhaupt bezeigt hat, sich vielmehr
ihre Stimmung von anderen, rein speculative« Momen.
ten dictieren ließ. So ging auch diesmal dic Publica.
tion des Budgets an den aufgeregten Gemüthern spur.

los vorüber und nur in dem kleinen Kreise seriös« F i -
nanciers wurde dasselbe, wir müssen es conftatieren,
nicht ungünstig discutiert. Sonst waren eS Ereignisse
von höchst unerfreulicher Natur, mit denen die Börse
sich beschäftigte. Der Geldmarkt befindet ftch wieder ein-
mal in einer höchst unerquicklichen Stimmung, welche
ihren ersten Anstoß von der infolge der ungeschickten

- Art der Durchführung des deutschen Münzgesetze« ent-
standenen Goldt. anderungen erhielt, zum vollen Aus-
bruch aber erst dadurch gelangte, daß die gegenwärtige
Situation des öilerreichischen Eisenbahnwesens zu ge-
gründeten Besorgnissen Veranlassung glbt.

Der Stillstand der Industrie, die momentane Un-
möglichkeit der Verwerthung der Ernte äußern ihre Wir-
tungen in den geringen Einnahmen selbst der beftsttuier-
ten TranSportunternthmung und bringen bedeutende Ab-
schläge im Curse derselben hervor. DaS wäre jedoch nur
der gerlngtre Theil des Uebels; bedenklicher steht e« mit

^ der Mehrzahl der g a r a n t i e r t e n Bahnen auS, bel
denen infolge veischiedenen Einflusses die staatliche G».
rantie nicht wehr die ursprüngliche Bedeutung besitzt,

. daß sie eine bestimmte Verzinsung der emittierten Tttel
^ gewährllistlt. Den eclaluntesten Fall in dieser Beziehung
^ bildtt wohl l>ie österreichische N o r d w e f t b a h n und die
' Discussion, welche seit einiger Zeit über die Verhältnisse

derselben in der österrcicyischen und auswärtigen Publicist»!
° geführt wird, hat mchl verfehlt, die MlSstimmung deS
^ Kapitals zu verschärfen. Der Fall liegt so, daß die mit
' ausreichender SlaatSgarautie versehene Nordweftbahn-
' Gesellsciüfl dm Bau eines ungaranlierten Ergänzung«-
' netzeS brschloß, für deren Prior,lütSschulb die Acllonäre

des alten NltzlS d̂ e Haftung übernehmen müssen, und
j insoferne daS neue Nctz nicht im stände ist, die Ber-

- zinsung und AmotUsatlvn der Prioritäten aus dem Ne-
. triebe zu leisten, allerdings Gesahr laufen eine Schmü-
i lerung ihrer ursprünglich garantierten Actienrente zu er-
l leiden. Daneben laufen noch unerquickliche Streitigleiten
l über die Rangordnung der verschirdenen TltreS und die

Ungewißheit, ob das Fufioneproject mit den Nachbar»
bahnen die Genehmigung dcs ReichSralhes erhallen wird,
einher, alles Grund genug, um die ohnedies aufgeregte
Stimmung noch mehr zu alarmieren.

So begreiflich auch die Verstimmung der Vvrse an»
gesichtS dieser Ereignisse ist. so möchten wir dieselbe doch
darob warnen, wieder in jenen Pessimismus zu oetfal-
len, der sich deS UnterscheioungSvermöglnS zwlschen gut
und schlicht vollständig begibt; die Verheerungen, »?lche
dieser Quelle entstammen, find nicht nur größer, al«
alle anderen, sondern auch am schwersten wieder zu
reparieren."

<feuillelml.
^ Leibeigen.

^Novelle von W a l b n r g i « henr ichS.

(Fortsetzung.)

'"belts 2 / M b t n Augenblicke wurde Dlmlt ly in ein
^'l«,nnt ? " " abgerufen, wo ein Fremder, der eben
M r , 5 " ' "»n zu sprechen wünschte, und dort eingetreten,

sht e ^ , ^ t wenig, als er Gardieus geifterbleicheS
<>" e.

V Nns!"^ Iuloff's Haus verödet, deshalb bin ich

^ t n b°f ' " ' °ber folgen Sie mir schnell hinaus
». l«lh t^, " «kht dort etwas geheimnisvolles vor.
A ÜassVnV!" Tragbahre durch die Hinterthür brln.
,. p>»r h ' ' / " ^ le uns so unbemerkt wie möglich diese
^ Vlade!^?' Iuloss witd nach Tara transportiert

' i<h ,,'?" "egt verwundet hier im Hause — so viel
^"ausgebracht." v , ,

^ btf^° pichen nun hinaus in den dunkeln Hof
> ? ^ n d ^ Nicht lange hatten ftl

tin ^ l l . auf V. ^ Männer «ine Tragbahre hinau«-
>HÜl l t . la« 3 " "ne weibliche Gestalt, in Kissen
b l r ^ u w i g t u ^ . ^ " " " legten; fte gingen üder
« r t v ^ " " l a f ü5 ° / "er eisernen Pforte zu. die nach
« 3 » ^ b H > ^ ° " wegen fie die Landung
«» N,hn. "no l̂ aten mlt ihr« «aft in «inen btlnck.

" " " d « r grauen beftles zl«lch«,alls d«4V«>.l,

dle andere blieb auf den Stufen der Treppe stehen
bis der Kahn abstieß, dann lehrte sie wieder in den
Hof zurück. Das Boot ging den Kanal hinab, der
Newa zu.

Unsere beiden Lauscher warfen sich behende in ein
nahes Fahrzeug, welche« nur leicht mit einem Tau be-
festigt, nahe der Treppe schauckelte. Sie schnitten das
Tau entzwe, und ruderten geschickt dem dahineilenden
Kahne nach. Bald hatten sie ihn «ingeholt und Dimitry
redete den Schiffer also an:

,he l VoolSmann! Habt ihr noch Platz in eurem
Fahrzeuge sür uns beide?"

«Nein. Herr," antwortete der Schiffer, „unser
Kahn hat seine volle Ladung."

..Wohin wollt ihr noch so M ? "

..Blos an Bord eines SchlfftS, welche« an der
Mündung des Kanals liegt."

Hier erkannte Gardieu die vnhüllte Gestalt «gaoia's
und flüsterte slmem Freunde zu:

„ES ist lein Zweifel, daß dieses Weib «gavia
ist; folglich ist die Kranke auf der Bahre unsere Na.
descha. Wir müssen den Kahn entern, es loste was es

Dimit ly richtete sich hoch auf. »ffnete den Mantel.
d«r seine Gestalt verhüllte, und zeigte den Männern
seine Uniform, die bekanntlich jedem Russen Refpect
einflößt. Dann rief er:

« Im Namen de« Kaiser« lege ich Beschlag aus
diesen Kahn!"

„Wir find ganz friedliche Bootsleute," vt>sehte
der Schiffer, „und handeln blos im Auftrage eines
Hlhern."

„DaS weiß ich," verfehle D imi t i y ; ,,e« soll euch
lein lieid geschehen, wenn ihr uns gutwillig eure Ladung
überlaßt. I h r habt zwei Frauen an Bord."

..Ja Herr." sagte der Vootmann. ,Wohin willst
du, daß ich fie rudern soll, denn die eine ist lranl und
lann nicht ausfteigen."

Dimitty's Herz llopfte hörbar — Nadescha ihm
so nahe — vielleicht hörte fie seine Stiwme, vielleicht
erlannle fie ihn. Er mußte sie sprechen, fte beruhigen.

„Setzt die beiden Männer an« Land," sagte er
zu dem Schiffer „fie find uns überflüssig, dann will
ich euch den Or t nennen, wohin ihr uns bringen sollt."

„Aber Herr," nahm einer der beiden Träger da«
Wort, ,wir müssen unsere Bezahlung haben, die wlr
nur erhalten, wenn wir die Frauen aus de« Schiffe
abliefern."

„Wie viel ift euch versprochen?"
„Zehn Rubel Silber, Herr."
„Hier H M ihr hundert," rief Dimltty, und warf

ihnen eine Brieftasche mit Bantscheinen zu. .Und nun,"
sagte er, „steigt ans «and und laßt uns mit dem Boote
weiter fahren."

Die beiden Träger lletterten wie Katzen über deu
Rand des KahnS und an dem Bette des Kanal« hinauf,
froh über den so unerwarteten reichen Fang, und ver-
schwanden bald darauf in der Dunkelheit dtt menschen-
leeren Straßen.

Dimit iy und sein Freund rahmen Besitz von dem
lleinln »ahne, und nachdem fie ftch der Amme zu er-
lenncn gegeben m.d sich übcrzlugt hallen, dah Nadeicha
ruhig jchlummlrte, jazlc D lm l t t y : "
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Reichsrath.
« O . S i t zung des Abgeordne tenhauses .

W i e n . 24. Oltober.
Präsident D r . R e c h b a u e r eröffnet um 11 Uhr

15 M i n . die Sitzung.
Auf der Ministerbanl blfinden sich: Se. Durch-

taucht der Herr Miniftt lptästdlnt Fürst Adolf N u e r s ,
p e r g , Ihre Exc. die Herren Minister Freiherr von
L a s s e r , D r . V a n h a n « , D r . v. S t r e m a y r , D r .
G l a s e r , D r . U n g e r , Freiherr v. P r e t i s , D r .
Ritter o. C h l u m e c l y , Obust H o r s t und D r . Z i e -
m i a l l o w s l l .

Nach Verlesung der Einlaufe leistet Abg. K r i .
s c h i n S l y die Nngelobung.

Abg. N e u w i r t h und Genossen interpellieren die
Regierung um Bekanntgabe des Ergebnisses der Ver-
handlungen betreffs des Abschlusses eines Zolloertrages
zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland.

Abg. R o s e r stellt den Anirag. daß die Institute
der Pfandleihanstalten einer zeitgemäßen Reform unter-
zogen werden.

Es wird zur Tagesordnung übergegangen. Die
Regierungsvorlage, betreffend die Abänderung des Gesetze«
wegen Aufnahme eines A n l e h e n s zum Baue eines
RegierungSgebiiudes in Czernowitz und der Antrag SeidlS,
betreffend die KunstAeinfabrication werden dm bezüglichen
Ausschüssen zugewiesen.

D i : S p e c i a l d e b a t t e über das M i l i t ä r -
p e n s i o n s g e s c t z wird eröffnet.

Dle §§ l und 2 werden ohne Debatte ange<
nommen.

Zu § 3 wünscht «bg. Z e i t e n b e r g e r statt der
Dienstzeit von 40 Jahren nur 35 Dienftjahre zu be«
stimmen. D r . K o p p bemerkt dagegen, daß ein solcher
Antrag erst zu § 15 gehöre. Der § 3 wird sodann
unverändert angenommen.

Ueber § 4, welcher die Fälle ausspricht, wann die
Dieftesuntauglichleit eintritt, entspinnt sich eilie längere
Debatte, an welcher sich die Abgy. M a i e r , F u c h s ,
G r o ß , S l g l , D r . H e i n z . D r . H e i l s b e r g und
der Berichterstatter betlieiligen. Insbesondere handelt es
sich um die genaue Pläcisierung des Falle« der totalen
Lähmung, betreffs deren mehrere NmendementS gestellt
werden.

Der LandeSvertheidigungsminifter O b e r s t H o r s t
bemerkt hierzu, daß dic Sly'isicrur.g dieses Paragrophes
unter Veiziehung von Fachmännern geschehen, und daß
unter dem Ausdruck: „totale M m u n g " , di« infolge einer
Lähmung eingetretene absolute Dienstesuntauglichleit zu
verstehen sei. Der Antrag von G r o ß , den § 4 zur
nochmaligen Berathung an den AnSschuß zurückzuweisen,
wird schließlich angenommen.

Die Paragraphe 5 und 6 werden ohne Einwand an-
genommen.

§ 7 bestimmt die Constatieruug der DienfteSuntaug«
lichkeit, welche bei Mililälplrsonen vom Obersten ab-
wärts durch die Superarbitrlerungs'Commission, bei Ge»
neralen aufwärts durch die Bestätigung des unmittel-
baren Vorgesetzten zu geschehen habe. Abg. B r a n d -
ftetter erblickt in diesem Paragraph den Schlüssel,
damit künftig der Mil i tärelat mehr oder minder belastet
werde. Redner begreift nicht, warum die Generale nicht
gleichfalls von der SuptrarbitrierungS'Comlmsslon dien»
stesuntauglich erklärt werden sollen und beantragt, daß
die Dienstesuntauglichleit aller Militärpersonen nur von
dieser Commission zu konstatieren sei. (Bravo!) Der
Antrag wird zahlreich unterstützt. Der Minister ver«

„ Ich besitze ein kleine« Sommerhaus in Nova
darewna; ein redlicher Bauer mit seinem Weibe sind die
Bewohner desselben. Dahin wollen wir die Frauen brin-
gen, dort können sie unbeachtet weilen, denn die rauhe
Jahreszeit hat längst schon alle Städter aus ihren
Sommerwohnungen verscheucht und niemand wird sie
dort vermuthen."

Während der Kahn. vom Sternenlicht begünstigt,
leise dahinschwebt, in einen der vielen Arme des Newa-
ströme« einbiegt, um das jeyt v:reinsamle Dorf zu er-
reichen, wo Nadescha jede Bequemlichkeit und Pflege,
vom Auge der Liebe bewacht, finden sollte, können wir
nicht umhin, den beiden Trägern in das Dunkel der
Straßen zu folgen; denn wir haben uns emmal die
Aufgabe gestellt, den Charakter und die Sitten eines
Volles zu schildern, das jetzt einer neuen Aera ent-
gegensieht und dtssen Befreiung von einem drückenden
Joche die Theilnahme jedes Menschenfreundes er-
wecken muß.

Wi r finden die beiden ehrlichen Männer an einer
Straßenecke unter dem Schutze eines Pferdetroges nieder-
gtlauert und im Begriff, ihren Schatz zu the'len.

»Hier, Kasta, haft du einen blauen Zettel (nemlich
fünf Rubel), und ich einen rochen (zehn Rubel)", sagte
Kasta'S schlauer Gefährte, mit Namen I sma i l . ,Dann
nehme ich einen rothen und du bekommst einen blauen.
Nun gebe ich dir zwei blaue, melke wohl auf, und ich
nthme dafür zwei rothe, und jctzt theilen wir die paar
blauen Zmel , wovon einer für dich und zwei für
mich sind."

»"««> H'«" «°»!'

„Was willst du, Bruder?" antwortete I sma i l .
„Den kann ich doch nicht «heilen, folglich muß ich ihn
verwahren, bis wir ihn wechseln lassen. Aber. halt, da
du jetzt fo viel blaue Zettel haft, so kannst du den
weißen wechseln — du gibst mir fünf und behältst da-
für den weißen. Das hat seine Richtigkeit. So nun sind
wir fertig."

I s m a i l hatte es so eingerichtet, daß er reichlich
zwei Dri t tel von der Summe für sich behielt. Nun be-
schlossen die würdigen Brüder, in eine Schenke zu gehen
und sich dort für ihr Geld gütlich zu thun. Unter die-
sem Gütltchthun versteht der Russe weiter nichts, als
zu trinken und immerfort zu trinken. Hat er viel Geld,
so dauert diese Schlemmerei oft Wochen lang. Er trinkt,
schläft feinen Raufch aus und trinkt wieder, bis sein Geld
alle ist, worauf ihn dann der Wirth ganz gemächlich an
die Luft setzt. I n diesem Zustand ist er dann genöthigt,
wieder Arbeit zu fuchen, um sich neues Geld zu ver-
dienen, womit er dann wieder auf die nemliche Weise
verfährt.

Kasla und I sma i l hatten bald den ihnen wohl-
bekannten Traiteur aufgefunden, bei dem noch viele Gäste
zum Gütlichthun versammelt waren. I n der Hausflur
faß eine alte Bettlerin auf ähnliche Art beschäftigt. Sie
erntete ihr tägliches Brod, indem sie ihre verkrüppelte
Tochter auf einem Schieblarren durch die Straßen fuhr,
um das Mit leid der Menge zu erregen. Auf die Karre
deutend, worin befagte Tochter lag, bat sie auch die bei-
den späten Ankömmlinge um ein Almosen, und I sma i l
fuhr großmüthig in seine Tasche und reichte ihr eine
Kupfermünze.

lheidlgt die Fassung des Ausschüsse, da die Generale
meist in ihrln Dienstjahren ohnedies sehr weit vorgerückt
sind, u:-.d daß die Commission, die man ihnen also durch
die ltlchtcrc Form in dem Paragraph mache, der Rück-
sicht auf bilse verdienten Würdenträger entspringe. Pa-
ragraph 7 wird sodann nach dem Antrage B r a n d -
stet t er s anaenommen.

Die Paragraphe 8 — l l werden ohne Debatte an-
genommen.

Zu Paragraph 12 : „Günstigere Berechnung der
Dienstzeit bei der Plnsions-Bemessung", beantragt Abg.
V e e r , den dauernd beschäftigten Offizieren in Gchulen,
und den Militärgeiftlichen im Lehrfache nur dann die
günstigere Berechnung zuzugestehen, wenn sie ein Lehr-
amle-Prilfungszeugllis ausweisen können. Abg. V r a n l i -
stet! er beantragt auch die Feuerwerlsmeister in die Be-
günstigung aufzuüthmet:, da diese mit Gefahr des Lebens
oft ihren Dienst versehen müssen. Der M i n i s t e r
tritt dem entgegen, weil eine solche Concession sehr weit«
gehende Consequenzen nach sich ziehen würde. Paragraph
12 wird endlich unverändert zum Beschlusse erhoben.

Die §§ 13 bis 29 werden ohne Einwand ange-
nommen.

§ 30 wird mit einer geringen Textmodification,
von FuchS beantragt, angenommen.

! Ferner« die §§ 31 bis 49. Zu 8 50 beantragt
Abg. B r a n d s t e t t e r . daß statt 90 pZt. die volle
NctivItätSgage bewilligt werde. Der M i n i s t e r weist
nach, daß, wenn der Vorredner die im activen Stande
bezogene Gage der gegenwärtigen invaliden Ojfizicre
ihnen zuellenlttn wi l l , dies keine Aufbesserung wäre, da
ihnen daS Gtsctz 90 pZt. der jeweiligen Nctioitätsgagc,
wie sie sie zuletzt bezogen halten, bewilligt. Der Anttag
Brandstetter'S wird abgelehnt.

Die §§ 50 bis 63 werden unverändert ange-
kommen.

Ein bti 8 64 vom Abg. T e u s c h l eingebrachtes
Amendement wird abgelehnt und werden die §§ 64 bis 69
ohne weitere Debatte angenommen. Somit ist das erste
Hauptftück des Gesetzes zu Ende berathen.

Die Abgeordneten Dr . K r o n a w e t t er, S t e u d e l
und Genossen stellen in Anbetracht, daß die bisherige
Handhabung des P e r e i n s - u n d V e r s a m m l u n g S «
Gesetze« die Staatsbürger in ihren Rechten beschränke,
den Antrag: Es sei ein auS dem ganzen Hause zu
wählender Ausschuß von 9 Mitgliedern mit der Aufgabe
zu betrauen, eine eingehende Prüfung der Gesetze vom
25. November 1867 Nr. l 36 und 13? über das VereinS-
und Versammlungsrecht mit Rücksicht nach der bishcri»
gen Handhabung durch die politischen Behörden vorzu-
nehmen und über die zum Schutze der Ausübung der
Vereins- und Versammlungsrechte nothwendigen Gesetzes-
änderungen dem hohen Hause die geeigneten Anträge zu
stellen.

Aus der briisseler Conserenz.
Ueber den aus den Conferenzberathungen schließlich

hervorgegangenen „Entwurf einer auf die K r i e g s «
gesehe und G e b r ä u c h e bezüglichen internationalen
Erklärung" heißt es in dem am 27. August aufgenom«
menen Schlußprolololle wörtlich:

„Die infolge der Einladung S r . Majestät des Kai-
sers von Rußland in Brüssel zur Berathung hinsichtlich
des Entwurfes einer internationalen Verordnung bezüglich
der KrlegSgefttze und Gebräuche versammelte Conferenz
hat den ihren Berathungen unterbreiteten Entwurf von
demjenigen Geiste beseelt untersucht, welcher ihre Zusam-

menberufung veranlaßte und von sämmtlichen bei d̂ rsel'
beu vertretenen Negicrm>ü/n mit Sympalhie begrüß!
wurde. Dieser Geist war bereits 1W^ bei der zwischen
sämmtlichen GouvernemcnlS ausgewechselten, auf die Aus<
fchließung explodierender Kugeln bezüglichen Ellllilung
zum Ausdrucke gekommen. Es wurde einstimmig con'
statiert, daß die Fortschritte der Civilisation die uck'
lichste Linderung der Trübsale des Krieges zur M
haben müssen und der einzige legitime Zweck, u i t M
die Staaten während ocS Krieges vor Augen haben dii»
sen, in der Schwächung des Feindes, ohne dcmsllbe»
aber unnölhigen Jammer aufzuerlegen, bestchen mW
Diese Principien wurden damals allgemein getheilt.

Heute tr i t t die Conferenz, indem dieselbe sich ""'
den nämlichen Stundpunlt stellt, der seitens der M'^
rung des Kaisers von Rußland ausgedrückten UebelL
gung bei, daß ein weiterer Schritt zu lhun sei und ^
mittelst einer Revision der allgemeinen Kriegsgesetzt^ ^
Gebräuche, sowohl mit dem Zweck, dieselben genasc ^
bezeichnen, als mit dem gemeinschaftlichen Einvernlh^
gewisse, zur möglichsten Beschränkung des Krieges ^
stimmte Grenzen zu ziehen. Der so geregelte «ll>>
würde weniger Plagen nach sich ziehen und weniger ^
schwerungen unterworfen sein, welche aus der U n -
heil, dem Unvorhergesehenen und den durch den K»^
gesteigerten Leidenschaften vorkommen; derselbe würd« ^
dann nachdrücklicher zum Ergebnisse führen, welchel!<
Endzweck sein muß, die Wiederherstellung nemlilh"
guten Beziehungen und eines festeren und dauerh»!^
Friedens zwischen den kriegführenden Staaten. <

Die Conferenz hat geglaubt, diefem humans
Gefühle nicht besser entsprechen zu können. als ll>"
sich dieselbe bei der Untersuchung des Entwurfes, w"«
den Gegenstand ihrer Berathungen bilden mußte. ^
den nemlichen Gedanken leiten ließ. Die in den ̂ "
wurf eingeführten Abänderungen, die Commentare, «5 i
behalte und einzelnen Ansichten, welche die Delegl^
geglaubt haben den Instructionen und den besohl
Meinungen ihrer Regierungen oder ihren p e r M ^
Ansichten gemäß in die Protokolle aufnehmen zu n B "
bilden das Ganze ihrer Arbeit. ^

-Diese Conferenz glaubt dieselbe den respective« "
gierungen, deren Mandatar sie ist, als eme gen"!!.,
hafte Untersuchung übergebe» zu dinfelt, welche die O ^
läge einer nachträglichen Auswechslung von ^ M
und einer Erweiterung der Genfer Convention von ^
bilden könne. Es wird den Regierungen anheimgesl f
zu erwägen, was aus der vorliegenden Arbeit zuw ,̂
glustand einer Uebereinstimmung werden und was
reiflichere Untersuchung möchte beanspruchen lönntN' ,

Zum Schluß drückt die Conferenz die Ueberze^
auS, daß ihre Berathungen jedenfalls die betrest«" .
wichtigen Fragen beleuchtet haben werden, deren ^ ,
lung, falls dieselbe das Ergebnis einer allgemeinen ,,i
ständlgung sein möchte, einen wesentlichen Folls«?
sür die Menschheit bilden würde." ^

Politische Uebersicht.
«a ibach , 27. Oltober. 5,

Die Vertreter O e st e r r e l ch . U n g ^ c
D e u t s c h l a n d s und R u ß l a n d s sollen, wie dec ̂ ^c»
Correspondenz" als zuoerläisin versichert wirb, <,»««-
respecliven Regierungen Illstruclionen erhalte" ^,l>l
durch welche sie angewiesen werben, der Pf^Mte"
identische Note zu überreichen, worin die e r ^ F
Mächte hervorheben, daß ihnen das Recht 3 " ^ ^ >
Rumänien und Serbien besondere H a n d e l s » « ! ' ^
abzuschließen. ^ e "

Se. Excellenz der B a n u S macht dem l " ^ ^
Landtage dlc Mittheilung, daß Se. l. t. Asw ^.
Majestät mit Allerhöchster Entschließung vom ^ ^
das Vollsschulgesetz sanctlonierl habe. und b ^ ^ „ l l
Gesetzentwurf über OrlSgerlchte und einen O e M
über das Bauatelloerfahren e!n. ^ ,.,<», ^

Wie die ,.Nal..Ztg." betont, ist der M " ? al"
l r o n p r l n z l l c h e n P a a r e s von D ü n e m« ^
deutschen K a i s e r h o f e zur gegenwärtigen o ^ c > >
ohne poliliche Bedeutung; zunächst dazu b w " ^ iü>
Besuch zu erwidern, welchen der deutsche Kro»'»" ^
vorigen Jahre bei der Rückkehr aus Norwegen. ^ ^
selbe der Krönung König Oskars I I , in D r ° " « ^
gewohnt halte, dem dänischen Hofe machte, l " " . o»e
dem wohl davon Zeugnis ablegen, daß Dänen» ^ 8
doch wenigstens das dänische KönigShauS ln ^ ll»"
freundschaftlicher Beziehungen zum deutschen ^ ^ > " .
seinem Ka.serhause die beste Bürgschaft für s t " ^ ^
steht. Gleichzeitig wird au« Kopenhagen gen l,e
das seinerzeit angekündigte Project emer D t " ^ W
Kronprinzen Ernst August von Hannover " ' ^ 0 1 ^
zessln Thyra, dritten Tochter des Königs v°n <>c«
sich zerschlagen habe. ^ Der dem Bunde" ^ 1 ^
legte Etat der K r i e g s m a r i n e für ° " H . ^ b . ^
belauft sich an ordentlichen Ausgaben aus ^ 7 4 j ^
M a i l . alfo 4,976.^76 mehr als im I a U g M l , H
außerordentlichen Ausgaben auf 1 1 . 1 ^ ) ^ 7 4 . ",,
28.396.80« Mark weniger als im I<7 , " , zur " " l '
den ordentlichen Ausuabcn sollen die M l « ^ d l « "
rüstung der Marintluarmschalten mit neue» ^
gewehren beftritten werden. . lca l ls^ t l

Das Gerücht von der Existenz " " . . / i o i ^
schen Not« wegen der russischen Po"«»
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entbehrt jeder Vegrlinbuug. — Ein pariser Vrlef der
'Hpendance belge" verzeichnet das Gerücht, da« « -
pumlanische Eeulral-Comitö hätte den Departement«.,
H° " l6s dm Ralh ertheilt, ftch bereit zu halten, da die
" U s l ö s u n g d:r s r o n z « f t s c h m N a , i o n a l v e r s a m w .

",,.s Uldglicherwelse in einer der ersten Kammerfitzungen
"°tlttt wlrben lönute.
s«las, l ^Moniteur" meldet, daß der spanische Got.
«en!? L o n d o n vergangene Woche von dem Gra.
«. " l r b y verlangt habe, daß E n g l a n d die Häfen
dit 3 " " ^ veranlasse, daß die Waffensendungen an
dn> «<! ^ " »ujhtiren. Lord DeUy antwottetc. wenn
s» "urgerlrieg fich in der Weise in die Lünge ziehe,
' lnmse auch irgendwo in der Nation ein Mangel an
A i r ollsmuc, oder Energie bestehen. Wenn die spanische
>«>ü̂  x- " " ^ spamschel. Vll jürdm wachsam wären.
Mn?i<. ^erptuvialltieruttg der CarUstcn zu Meer un-
""»"ch stin und der Krieg wäre beendet.
T ü r » ? i n f l i c t zwischen M o n t e n e g r o und der
Uwes " ' über welchen Telegramme berichteten, ist nach
j . " / " Nachrichten »"f da« Maß eines an der Grenze

' " «ander so häufigen Vorfälle zurückführen,
dit tt U ^ ^ c h i s c h e Iustizminister Nicolopulos hat
Vlmls! ^^ Finanzministeriums übernommen. Der
Mssm ^ " ^eußein. Delyannis, oerlallgt seine De-
^ ' ° " ' ? t l l er in der Frage wegen be« Heimatsrechts
der,« m M " Unterthanen in dcr Türlei mit den an<

Hagesneuigkeiten.
G^>"7 ( ^ h r e n b ü r g e r r e c h t s v e r l e i h u n g . ) Die
Allerb? " ^ " " " 2 b " Stadt E i l l i hat S r . Eic. de« Herrn
"cht h s ̂ « Ritter v. Ch lumecky das Ehrenbürger.
^Pulalio ^ ""l iehen. Infolge dessen begab sich eine
a«z den ^ ^ genannten Gemeinderepläsentanz, bestehend
«elnde Ä c " " ' Bürgermeister D r . Neckerman und Ge-
Tisch "Mssen Ernst RUbschl und Nürgerschullehrer
«ln lau? " ° ^ ' ^^ " ""^ Überreichte dem Ackerbauminifter
t̂dst ^ ^ h l l c h prächtig ausgestaltete« Ehrenbürgerdiplom
Phvlo» " ^ ebeujo netten Album mit den vom hiesigen
^geneu » ' ^ " " Martin» aufgenommeneu und sehr ge»
deren t > . . ? " ^ l " verschiedener Punkte der Stadt Ci l l i und

^ « Umgebung.
Von M ^ k l s o u a l n a c h r i c h t e n . ) Die Länderchefs
ttofftn D "' währen und Krain sind in Wien einge«
d i e n f t l l H , ^ " ^ - s r d b l . " vermeint, daß ihre Anlunfl mit
handelt .« ^ " ^ " ^ ^ e n in Verbindung stehe. Vielleicht
Uandtaaal,ls.'H " " ^ Berichlechattuug Über die lehle
«eise« 3«n>. ""^ um die Vorlage der zur Sanction^""°eagesehe.

^ wie ^ " ^ ^ l h k ^ v r d p o l f a h r t . j D r . K e p e s
^ ' l i l u n . » . " ^ 3"ddl." «führt, im Jahre 1876 w

^^lork ^ " ^ " Wttczsl abermals eine Reife »ach
Cap tz^en unternehmen, deren Ztel die Erreichung des

D e r ^ . 6 l ° i " l l c h e ' K ^ h l e a m w i e n e r P l a t z . )
Wiguu? Magistrat hat einer größeren Firma die Be.
wacher " ^ ^ ^ ' steiermärlische Braunlohlen. und zwar
^ N die I m " " ^ " ""^ " 3 k " conftruierten Wiigen, auf
ift. in W ^ angevracht und auch der Preistaris filiert
^ladl und k" " " ^ " " 2" haus mit Ausnahme der inneren
bieten ,., , « ^lngftraße verfrachten und zum Kaufe aus-
sich er«««! " ' ^ ° ^ " Unzulömmlichleiten im Betriebe
"^lniaun« ' ^ "Ulde die nur vorbehaltlich erlheiUe Ge.

^ ? n ? " " eingezogen werden,
^ u p t m a n ^ l e r n - O p i d e m i e . ) Die l . l . Bezirl«.
Uach R " . ^ ° f t Görz entsendete emen l . t . «ezirlsarzt
^Nlvodn- ! °» " ^ c h " in der ganzen Gasse, welche 914
H i t der ! ^ ^ ' 34 Kinder mit Masem behaftet fand.
don ,̂̂  Etlichen Behandlung der tranlen Kinder wurde
btlra^ ^^llfchtn Behörde der Gemeiudarzl von Canale
bidlllp^,, ^sleich die nöthigen Volsichlsmaßregeln zur

^ / " l g der Verbreitung dieser Ktanlheit getroffen.
> d o ^ y l a n g e n n e h m u n g de« N a n a S a h i b . )
^totyy ^ ' b. datierte« Telegramm der „Times" aus
^ "H len n " ^^ Gefangennehmung Nana SahibS, des
^ ^yseik ^ b " s der Mussacre von Cawnpore, nachdem

^ d/t 5 ^^zkhu Jahre lang gelungen war, sich der
"^ana <̂  "3^nder zu entziehen. Da« Telegramm lautet:
^wlnett w ^ ^ ^ " ^ " "^^ " Vwallior gefangen ge.
stellt > . " ' ^ ^ " Identität wurde außer allen Zweifel
Kng^ ""ch hen Maharajah Scinbia. Er ist nun als Ge<
«tzcin H ^ Scindias Pallast unter starler Bewachung,
^llly^, ^^ndnis ist von dem politischen Agenten entgegen,
" ^ ^ w o r d e n . "

Locales.
Auszug aus dem Protokolle

llir z z " " ^ Sitzung des l . l . Landesjchulrathes
^ VorNk" >!" Vaibach am 17. Ollober 1874 unter

v R ^ b«rrn l . l . Siegierungsralhes Josef Ritter
^ « v t h in Unwesenheit von 6 Mitgliedern.

«.? ätzten S i k ^ ^ " " 2 beginnt mit dem Vortrage der seil
» " " und « ? "ledigten Geschäftsftücle durch den Schrift-

" " " « gen'« ^ " " Erledigung ohne Vemerlen zur
^ l « n « ' i n ^ r ^ " ? " ^ " "ber den guftaud des Vollsfchul-

" w Schuljahre 1873/4 an da« hohe M i -

nisterium für Cultus und Unterricht zu erstattenden Be-
richte« wird genehmigt.

3. I n Erledigung des PrvlvloUs Über die commissio«
nelle Neaugenscheinignng der ^ocaliliiten des ^ycealgebäude«
in Laibach zum gwecle einer vollständigen Unterbringung
und Urrondieiung der darin befindlichcn Anstalten, bezie«
hung«wei>e wegcn provisorischer Unteibri«gung der zweiten
städtischen Voll«schule wird befchlosftll, un da« hohe M i n i '
sterinm für Cultus und Unterricht die Bitte zu stellen, den
Bau eines Gebäudes zur gemeinfamen UnterdlUlgung der
fehler- und Lehreriunenbildnngöanstallen mit Uebuugsfchulen
und einen Klnteigarim in ^aibach aus Staa<isl)sten zu be«
willigen, inbetreff des Bauprogrammes die hoye Schluß«
fassung zu eröffnen und den Landeofchullalh zu ermächtigen,
im Einvernehmen mit dem Naudepartement der t. l . Lan-
desregierung wegen Uuswlttlnng und Acqunulung bes Bau»
grunbcs, Verfassung des Bau» und Ko>lenoperaies, Hlutan-
gabe und Aufführung des Baues das Erforderliche zu ver-
anlassen. Wellers wild die der Direction der Lehrerbil-
dungsanstalt ertheilte Ermächtigung zur mielhwelfen Auf-
nahme eines Local« im Mahr'fchen Haufe genehmigt.

4. Ueber das vom l. l . BezillKscyulralhe für den Land-
bezirl Laibach vorgelegte Einschreiten de« Orleschulralhe« in
vberlaibach wird bejchlossen, die Unlerlehrerstelle an der
zweillassigen Bolleschule in Oberlaibach in eine ^ehrerstelle
umzuwandeln, hiefür den Iahresgehalt mit 4b() st. feftz«.
sehen und hievon zugleich oen Landesaufchnß mit dem Bei.
fügen zu verständigen, daß der oie«faüs gegen den bezüg-
lichen Voranschlag sich ergebende Ausfall durch zu gcwärll.
gende Nrsparmssc gedeckt werden dürste.

5. I n Genehmigung des vom Sladlmagistrate in Lai»
bach vorgelegten Gemeluderalhsbefchlufses werden die Jahres,
gehalte für die Lehrer der städtischen Vollsfchulen mit je
700 fi. und für die Unterlehrer nnt je 500 st. festgesetzt.

6. Der von einem Bezirlefchulralhe in Vorlage ge.
brachte Antrag bezielenb eine Aenderung des Strafverfahrens
rücksichllich der Schulverfäumuisse wird als nach leiner h i n .
sicht begründet zulückgewlefen.

7. Dem Recurfe der Schulgeweinde Gutenfeld gegen
das Erkenntnis des l. l . Bezillsschulrathes Oollfch«, womit
ausgefprochen wurde, oaß das zwischen der BezirlSftraße
und dem Schulhaufe in Gutenfeld liegende Terrain, auch
weiterhin zu Schulzwecken erhalten blelbe, wird aus dtn
Gründen der gedachten Entscheidung, und weil diefer Grund
auch von der Gemeindevertretung selbst als zum Schulhause
gehörig bezeichnet wud, leine Folge gegeben.

8. I n Erledigung des Berchles des l. l . Vezirl«-
schulralhes in Rudolfswerth wird die Berufung eine«H»lf«.
lehrers an die neu errichtete Vollsfchule in Sagraz geneh-
migt und demselben nach dem vom verftärlten Orlsfchul-
ralhe gestellten und vom Vezirlsschulialhe besülwortelen An»
trage für die Dauer der Supplierung eine Uiemuncranon
aus de« Inlercalare der vacanlen Lehrerftelle bewilligt.

9. Dem eisten Lehrer an einer zweillasslgen Volls-
schule wird mit Rücksicht darauf, daß er den Unterricht an
beiden Klassen in einer das gesetzliche Ma f lmu« von 30
wöchentlichen Stunden übersteigenden Anzahl Stunden mit
günstigem Erfolge ertheilt hat, eine Remuneration ans dem
Inlercalare der vacauten Unlerlehrelftcllc erlhcill.

10. Da sich beim trainischen Lehrerpeustoosfonde be.
relts ein nicht unerheblicher Ueberfchuß angefammelt hat,
welcher im Sinne des § 84 des Landesgejetzes vom 29ften
Apri l 1873, g . 22, L. G. B . zu lapilallsicren ist, wird
das Landeszahlamt beauftragt, die Kasserefte unverzüglich
zum Anlaufe von Papierrenle.Obligationen zu verwenden
und die angekauften Obligationen auf Namen der lraini»
fchen Oollefchullehrel'Pensionstasse vinculieren zu lassen.

1 1 . Die vom Localie,Ad«iniftralor am Ulrichsberge
Herrn Simon Robic zur Betheiligung einer hierländigen
Lehraustall gewidmete Sammlung von 666 Spcc«« Pftan»
zen wird der l . l . Lehrerinnenbildunglanflalt in Laibach zu«
gewendet und es wird beschlossen, dem Spender im Wege
des l. l . Bezirlsschulrathes und im «mlsblatte der „La i .
bacher Zeitung" den Daul des Lanbeeschulralhe« auszu,
fprechen.

A u s der Geme inde ra thss i t zung .

L a i bach, 26. Ollober.
Anwesend: Der Bürgermeister Herr Regierungsrath

Laschan als Vorsitzender, 18 Herren Gemeinderälhe und
der Protolollsführer.

1. Zur Verificlerung deS letzten Gemeinderalhe-Siyungs.
Protokolles werden die Gemeinderälhe Dr . Suppanlfchilfch
und Komar; zur Verificierung der älteren Prolololle die
Gemeinderälhe Haussen und Mahr berufen.

2. Der Vorsitzende schreitet zu folc-enden M i l t h e i .
l u n g e n :

2) I m Staude der Manufchasl der städtischen Sicher,
heilswache, der Detective« und Marltauffeher wurden vom
Bürgermeister einige dringend nothwendige Personalverände.
rungen vorgenommen.

b) Insolge Unterbringung der Realschulanftall in dem
neuen Realfchulgebäude wurden im Lvcealgebäude vier Lehr-
zimmer disponibel. Der Bürgermeister nahm einige der.
felben für Bollsschulzwecke in Anfpruch. Infolge commif.
stoneller Verhandlung wurden die unteren Räumlichleilen
im Lycealgebäude der zweiten städtischen Vollsschule über,
lassen. Der Bürgermeister wahrte überdies den 3iechl«stand
der Commune Laibach.

o) Die hohe Landesregierung hat die zwischen der Stadt-!
gemeinde Lalbach einnseit« und den Ollsgemeinden Unter-,
schlschla-Waitsch andererseits abglschlossene Convention, be-

treffend die Polizeiaufsicht in einigen i « «ayon der ge-
nannten Ortsgemeinden gelegenen Promenabepartien durch
Organe der Stadt Laibach im Hinblick auf die Unzulässig,
leil einer Iurisbictionstheilnng nicht genehmigt.

ch Der bieherlge promsorljche Leiter oer ersten städtischen
Voltsfchule, Herr Praprolnil. wurde definitiv angestellt und
eine Unterlehrerftelle befeht.

c) Der lrainische Landesausschuß ersucht » » verlange»
rung de« Termine« zur Rückzahlung de« au« der Stadt,
lasse erhaltenen Anshilfsdarlehen« von 00,000 fi. bi«
Hnde d. M .

s) Die hohe Landesregierung geuehnngte in Vertretung
des Stlaßenärars oas zwischen der Commune Laibach einer-
seits und der trainischen Ballgesellschaft abgefchlossene Uebel'
einlommen inbetreff der Herstellung von Kanälen nächst den
häufern der Vaugesellfchaft und in der Olefanlengasse.

^ ) Der Präsident der lrainischen Sparlasse, Herr V in .
cenz Seunig. drückt in einem Schreiben seinen Danl für
das ihm verliehene Ehrenbürgerrecht ans.

l l) An eintge Tabulargläubign des ehemal« Nowal'fthen
Haufe« wurde an aufgelündigten Kapitalien ein Theilbelrag
von 7629 fi. 27 lr. <?. 8. c. au« dn Sladllasse bezahlt.

i) Zur Anfertigung eine« dringend nothwendigen magi-
ftratlichen Gewerbetuche« wi?d unter Leitung des Stadt-
commissars ein Di«rnift verwendet.

Der Gemeinderulh nimmt diefe Mittheilungen s» bi« i )
genehmigend zur Kennwi«.

3. Der erste Punlt der Tagesordnung wird wegen
entfchuldigler Abwesenheit des Berichterstatter« verlagt.

4. Der Gemeinderalh bewilligt die Ausnahme, hono-
rierung und probeweise Verwendung eines Dlurniften zur
Anfertigung der städtischen V o l l s s c h u l m a t r i l e n .

b. Ueber Antrag des GR. D e s c h m a n n genehmigt
der Gemeinderalh die Auszahlung der halben Tangente des
Iahrespauschales von 300 ft. mtt 150 fi. aus der Stadt,
lasse an den hausluelfter im neuen stealschnlgebäube fllr
R e i n i g u n g sämmtlicher Ilealfchullocaluälen.

6. Der Antrag inbetreff des Verlaufes eines ftädti.
schen Terrains nächst der Spinnfabnl wird wegen zur Ve,
fchlußjassung unzurelcheudcr Anzahl anwesender Gemeinoe-
rathe vertagt.

7. Für das ittalionalgescheul an die N o r d p o l -
f a h r e r votiert der Gemeindeialh einen Velrag von 200 st.
aus der Stadllasse.

8. Das Gefuch um Erhöhung der Begünstigung bei
der S p i r i t u s e i n f u h r zur Efsigerzeugung wird abge-
lehnt.

9. Ueber das Gesuch des betreffenden Eo« i l6 l « «
eine Unterstützung für die Abbrändler in M e i n i n gen
wird i « HinbNck auf den im eigenen engen und weilen
valerlande herrfchenden Nothstand zur Tagesordnung über-
zegangen.

10. Der Gemeinderath genehmigt die Herstellung einer
neuen Brücke Über die G r a d a f c h z a vor der ttrnauer
Kirche um den Kostenbetrag per 9385 st. 55 lr. im Osserl-
vege.

1 1 . Ueber Antrag des GR. D e s c h m a n n wird der
Magistrat angewiesen, wegen Aufstellung einer der Vladt
Laibach übergebenen lunnvoll gearbeiteten Iohanneoftatue
in der T i lnau mit de« Pfarramle und den Anfassen in
der Tirnau in Verhandlung zu treten.

12. Der lrainifchen Baugesellschasl wird sUr geleistete
Arbeiten an der neuen V o l l s f c h u l e i » Zoie'schen
Graben die siebente Rate mit 6000 fi. au« der Stadt-
lasse flüssig gemacht.

13. Em Fristgefnch inbetreff einer Senlgrubemäu-
mung wurde wegen bereits abgelaufenen Termines gegen,
ftandelvs und der Berufung gegen ein maglftralllche«
Straferlenntnis wegen Ueberlretung der Strafpollzeivoi'
fchriften leine Folge gegeben.

14. Der Dlingllchtettsantrag des GR. V ü r g e r :
es sei an beide häujer des Reichsralhes eine Petition i n -
betreff deS Baue« der u n l e r l r a i n e r E i s e n b a h n zu
richten, diesen Bau als Nothftandsbau dringend zu em-
pfehlen und dlese Petition durch den G3t. und das M u «
glieb des Abgeordnetenhauses, Herrn D r . Schaffer zu Über-
reichen, wird einstimmig angenommen.

hieraus Schluß der öffentlichen und Beginn der ge-
heimen Sitzung.

— ( C o n c e r t . ) I m nächsten Monate steht »n , ein
großer Kunstgenuß in Auesicht. Herr Sigmund V l u m n e l ,
üder dessen vorzügliche« Clavlelspiel uns die ehlenooUften
Referate vorliegen, gedenk eme Kuuftreise nach Italien zu
unternehmen und bet diefer Gelegenheit auch in Lalbach ein
Concert zu geben. Ueber fein Auftreten in einem wiener
Concerte wird uns berichtet: „ M a n dürfte nicht leicht ein
klareres, verständigeres, geschmackoolleres Spiel finden. Bei
großer Virtuosität überschreitet Herr Blumner nie lnnftle.
rische Grenzen, sein Anschlag ist weich und doch lraftvoll,
die Empfindung echt mufllalisch; in der Poinlierung der
Accente (besonders in gebundenen Sähen) thut der Spieler
mitunter des Gulen zu viel, ohne daß es aber gerade stö-
rend will le. Herrn Vlumner's Specialilät bildet die «eist«,
llche Tranefcription berühmter Vierhändigel Clavierftücke
für zwei Hände, er weiß dieselben mit fo viel Ntavour
wiederzugeben, daß die Metamorphose vollftimmig«, a M «
zender llingt, als da« Original."

— ( I n V e r l u s t g e r i e t h ) ans de« Wege vom
Fürstenhofe bis z « deutschen Kirche eine goldene «röche

llürlifcher Arbeit. Der Fund »olle beim hiesiaen M a M r a t t
' abgegeben werden. " '
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— ( O f f i z i e r s - C a r v u s s e l . ) U « die gestrige

Mittagsstunde fand in 0er neueu, nach Angaben eines
l . l. Genieoffiziere« erbauten, 60 Schritt langen und 30
Schritt breiten, mit einem Bewunderung erregenden,
ftützenlosen, mit Eisenverspreizung construierlen Dachftuhle
versehenen Militärreilschule in der Tirnauvorftadt ein
Caroussel statt, welchem ixe Herren FML. v. P u r l e r ,
G M . v. N o s c h i l d a , Piigadier R. v. H o f b a u e r ,
viele «vlllvs« un2 Odeiosflz«« der husigen Garnison
und ein sehr gewähltes auch aus Damen bestehendes
Publicum beiwohnten. Das Caroussel wurde von 12
Offizieren des l . l . Nrlillene-Reg. Hir. 18 unter Heilung
des tüchtigen Gquilalions'CoVmaudanten Herrn Oberlieut.
Emil N o l l ausgeführt. M i t dem Quadrillereiten wurde
begonnen; diesem folgte das Äarru cespringen; hiernach
wurde das Schulpfero vorgejührt, auf welchem lühne
Boltigierübuugen vorgenommen wurden. Den Schluß
machte em um vier schweren mit je 6 Pferden bespannten
Geschützen mit großer Pläcision im Trabe und Galopp
ausgeführte« Schuljahren, welchem Vonseite der hohen Gene-
ralität, des l. t. OfflziercorpS und der anwesenden Gäste
lauter Beifall folgte. Die Herren F M L . v. Pürter und
Brigadier l. t. Oberst v. tzofbauer drückten den ausfüh,
renden Herren Offizieren und dem Herrn Equilc>tionS-Com»
Mandanten lame, volle Anerkennung aus.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d i » w a h l e n . ) Bei der
am 20. September l. I . stattgehabten Neuwahl der Gemeinde-
Vorstandsmitglied« in der Ortsgemeinde St. Gregor des
polnischen Bezirkes Gottschee wurde Stefan P e t r i c von
hofiern zum Gemeindevorsteher, Anton I u v a n c von eben,
dort zum «sten, Vartelmä T o m s ic von Obeipodpok zu«
zweiten und Ialob A d a m i c von Gaspinov zum dlilten
Gemeinderathe gewählt.

— ( I m sagore r B er g w e r l e ) wurde am 23. d.
ew Verglnappe verschüttet. Derselbe halte in einem Schachte
nach Steinlohlen gegraben. Der Schacht war zwar gestützt,
aber die Stützen waren zu schwach, denn infolge dcs Druckes
des Kohlenlvlleö, welches ober den Stützen aufgehäuft war,
faulen sie und verschütteten den Bergknappen. Hilfe war
gleich zur Hand und man grub den Bergknappen noch halb
lebend aus, doch in dem Momente als man ihn vollständig
hervorziehen wollte, senkte sich neuerlich der Schult und
lvdtete ihn. Der Verunglückte hinterläßt «ine Frau und
zwei Kinder.

— (Ueber die R a c h e n b r ä u n e ) gibt die „Lai<
bacher Schulzeilung" den Mitgliedern des ̂ ehtstaudes nach-
stehende Uuftlarung: „Die Dlphleritis ist eine ansteckende
oder wenigstens epidennsche Kranlheit, welche sich Haupt«
sächlich dulch Entzündung der Schleimhaut des Schlundes
und Kehllopfs verräth. Das eigemkche Wesen dieser untcr
dem Namen Rachenbräuue bekannten Krankheit lst noch nicht
«gründet, toch scheint keineswegs die Entzündung der er-
wähnten Thette an sich die Krankheit auszuulllch.:«, viel«
»ehr derselben eine ttejgreifende Slömng des gauzcn Orga-
nismus zugrunde zu liegen. Die Krankheit beginnt mit Fieber,
Schlingbeschwerden und weihlichen, sich ziemlich schnell aus«
breitenden Auslagerungen auf die Schleimhaut der Man»
deln und des Rachens. Diese weißlichen Flecken lassen fich
nicht wegstreichen, und wenn man sie gewaltsam entfernt,
dleibt eine wunde stelle zurück. Slch felbft überlassen, zer-
fallen sie ooer lösen sich ab und hinterlassen ein Geschwür.
Pflanzt sich vie Entzündung und die Bildung dieser Auf«
lagerungen bis auf den Kehllopf fort, fo tritt bald völlige
Sllmmlosigleit und bel Kmdein leicht Erstickung ein. Aber
auch durch allgemeine Erschöpfung der Kräfte lanu die
Krankheit löblen. Häufig bleiben langdauernde, mchr oder
weniger bedeutende Lähmungen, insbesondere der Sprach-
organe und der Beine zulück."

— ( F ü r W e i u g a r t e n b e s i t z e r . ) I n Frankreich
wird gegenwärtig, wie versichert wird, mit gutem üifolgc
ein Aufguß von Eichenrinde zur Vertilgung der R e b l a u s
angewendet. Man übergießt zehn Kilogramme Eichenrinde
mit 35 bis 40 Kilogrammen reinen Wass rs und erhält
«men Aufguß, dessen bloßer Geruch fchon zur Tödlung der
Reblaus ausreicht, ohne der Pflanze im mindesten zu
fchaden.

— (Theate r . ) Da« gut besuchte Haus äußerte gestern^
wiederholt durch Applaus und Hervorrufe seine besondere
Zufriedenheit « i t der Aufführung der Verdi'scheu Oper
„Travlata". Frau Schütz . W i t t entfaltete in jeder Be-
ziehung, in Gesang, Spiel und Toilette, ihre hervorragen-
den Eigenschaften. Die gefchätzte Primadonna excellierte im
Bacchanale und in der Schlußarie des ersten Actes, im
Enfemble des dritten Acte«, in allen Duetts mit Alfred
(Herrn D a l f y ) , insbefondere in der Slerbefcene (4ter
Act). Das Spiel der geehrten Künstlerin stand im vierten
Acte wohl auf der höchsten Stufe der Vollkommenheit; der
Ausdruck der ^iebesgluth und des Schmerzes war ein über-
wältigender. Auch Herr D a l f y wurde für die vorzügliche
Ausführung des Partes „Alfred" wiederholt mit reichem
Beifall ausgezeichnet. Herr G r ü n a u e r (Georg) sang die
reizend schöne Arie im zweiten Acte, die ihm nach Be«
schaffenheit der Composition hätte stürmischen Beifall ein<
tragen follen, zu trocken, ohne Wärme und Ausdruck ab.
Das Ensemble im dritten und vieiteu Acte ging vorzüglich.
Ehor und Orchester, namentlich die erste Violine, hielten
sich wacker. Nltmcister W i t t dirigierte mit gediegenem,
sicherem Taclieistock.

— ( S l o v e n i s c h e Bühne . ) „Slovensli Narod"
erklärt fich mit der ersten am 25. d. ftattgefundenen Vor«
ftellung durchaus nicht zufrieden. Einelseils tadelt das ge-
nannte Blatt den fchwachen Vesuch des Theaters, die schlaf»
rige Theilnahme des flovenjschen Publicums, andererseits
hübe die Unternehmung ein Vühuenproduct ins Feld ge<
führt, welchem die Kräfte der Darsteller nicht gewachsen sind.

— ( N u m m e r 20 der „La ibache r Schu l»
z e i t u n g " ) bringt: 1. Die Fortsetzung dcs Berichte«
über die Verhnndlungen der ersten lraiuischen Landeslehrer«
confererz; 2. einen Artikel betreffend die Gründung von
Iweigvereinen des Landeslehrervereines in den Bezirken
Krain« unter Angabe der Mittel und Wege zur Erreichung
diesis löblichen Zweckes; 3. eine scharfe Kritik der Zarnil ' ,
schen Interpellation im lrainer Landtag inbetreff der Spra»
chenfrage in den Schulen Krains; 4. Üocalnachrichten üb«
Aenderungen im ^.chistande, Lehrerprüfungen, Rcalschul«

i eröffnung, Landlagsbeschlüsse ln Schulsachen, Aachenbräun«
und erledigte Lehrstellen.

Neueste Post.
(Vriginal-Telegramm der „Laibacber Zeitung.")

N 3 i e n , 2 7 . Oktober. Abgeordnetenhaus.
, Das wiener LandeSgericht verlangt Geftattung
, gerichtlicher Verfolgung des Abgeordneten
j Tchöffel auf Grund einer Ghrenbeleidigungs-
, klage des Hofrathes Hamm. Das V t i l i t ä r
, Pensionsgesetz wurde angenommen Der Antrag
PromberS. bezüglich Rückwirkung des Gesetzes
auf bereits Pensionierte wurde abgelehnt. Dem
Antrage Fuchs', wonach die Patentalgehalte
der Inval iden des Mannschaftsstandes kiinftig
monatlich vorhinein ausbezahlt werden sollen,
wurde zugestimmt. — )tächstc Sitzung Freitag.

P r a g . 20. Oktober. Wie die .Bohemia" erführt,
begeben sich ber Kaiser und die Kaiserin von Güdöllö
direct nach Kladrub, wosllbft sie am 6. November mit

'eimr äußerst llelntn Suite einlrtffcn. Es sci möglich,
!daß das Kalserpaar auf einen Tag nach Prag zum Be-
suche Kaiser Ferdinand'S lommt. Die pardubitzer Jagd-

gesellschaft ließ auch an die wiener diplomatischen Kreise,
! welche zusagten, Einladungen ergehen; auch ungarische
Eavllliere werden zu den Jagden erwartet. Möglicher-
weise werde unter ihnen Glas Andrassy sich befinden,
der als eifriger tüchtiger Sportsman bekannt sei.

Ca lcu t ta , 25. October. Monapore hat durch
den letzten Wirbelfturm flail gelitten; gegen 2000 Per-
sonln sind zugrunde gegangen.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 27. Oktober

PaVitr-Nentt «9 52. — GUblr.«eu<! 73 70. — 1860n
OtllL^.Zlnlehen 108'—. — VHl',l-Ä«ttcn »75. — Hredit-Actitl
231---. - L°r.l>°.'l 11035.— S i^ lc 105 . - - « . ! . M^u^Nu

W i e n . 27. Oktober. 2 Uhr. Gchlußcurse: Lreblt 231'25.
Anglo 154 —. linwn 124 25. Fraucobanl «140, HandelSbM
71 75, Verein«banl1«7^. Hypothelarrentenbant 13 bl), allgemem«
Vaugesellschaft 47>-. Wieuer Vaubanl 55 . Uuionbaubanl 34-^
Wechslerbaubanl 15 49, Vrigittenauer 16 , Staatsbahn 309 dV,
Lombarden 136'5<), «iommunallose —. Matt,

Handel und Golkswirthschastliches. l
« u v o l f s w e r t l , , iiö, Oltober. Die Durchschnltls-Prch l

stellten ftch auf dem heutigen Markte, wie folgt:
___^__ - ^ - ^

Weize» per Melzcu 5 ' — > Eier pr. Stllcl . . -" i ^
Korn „ 3 40 , Milch pr. Maß . - U
Gerste « 3 40 Rindftcisch pr. Psd. - ^
Hafer « 1 80 Kalbfteisch „ - , Z
Hlllbfrucht ,. 4 .40 ! Schweinefleisch „ ^'Zn
Heiden „ 3 40 ^ Schöpsenstelsch „ ^ A
Hirse „ 4 70 >! Hühndel pr. Stllcl . " ^,
Kulurutz ^ 3 40^ Tauben „ ^ ^
Erdäpfel „ 2 30 Heu pr. Zentner . ^ A
Linsen « — — ! Strot) „ . ^
Erbsen ,. — — i! Holz, h°rte«32". Klst, ° ^
Fisolen „ 4 80!! — welche«, „ ^ ^
Äindsschmlllz Pr. Pfd. — 45 >, Wein, rother, pr. Eimer 1" ,̂
Schwelueschmulz „ — 50 — welßer ,, 1" ««
Speck, srisch, — 36 ! Hasen pr. Pfund . ^' ^.
Specl, geräuchert Pfd. — ^ ' Leinsamen pr. Metzcn -^

Angekommene Fremde.
Am 27. Ollober.

U » t « l »tn«>» HV»«». Klüß, Ehrenfeld, Graag, Reis"^
und Lindner, Ingenieur, Wien. — Schwarz, Reisender, Mn«»^
— Pratlovic. Görz. - - Kohnstam, Reisender, Wi th. i M ^
— Hermann, Fübiilant, Nahod.- Erven, Assecuranzins?«""'
Graz. — Jerusalem, Director, Llssa. .̂

zU«T«K »:»«,«'»»«». Winter, und Ktober Dorothea, Glaz«
Vont^mpeli. Caftodisttil». — TurluS, Professor, G»rz.-""' '
dermann, Reisender, Wien. ^,

»»»t«» «u«»«H»». Kalnschle. l. l. Sectionsratl) deS F " ^
mluisteriums, und Oayer, t, l. Commisiäisadiuncl der Gentl'
Inspcclion der üsterr. «ahn, Wien.— Vulavii, Zara. ^
'^oftuchdruclcr, Pest.

N»l«^l»«D»V«» »R»<'. Ribano, Udiue.
«^»«»««» v » « ««,»»««'«'«,««!»>. Pilz, Neumarttl. , ,,
»»««>««'»»'<,«. Gcrger, Pclschaucr. Wittluc, Kuuz AY' .

und jtuuz Georg, Handelsleule, Rudolfswerth. — Brcger »
Vllul, Hai delslcute, Weizclbnrg. .,/

»»»«U«»«». Kraus;, Cllli. — Wolf, Ingenienr. Pola. - - K""^
Pnvnticr. Leugcnfeld. - Rassol und Rassol Maria, Arnolv!^.

Theater. ^
H e u t e : T6)wcre Zei ten, Origlnal-Lustspicl in 4 Ausz^'

Meteorologische Beobachtungen in kaibach^

" " ' 3 ä ß " l : ! ^ l- ^ " ^"Z

Z « « B ö «Z Z 5 ° -z! >

6U.Mg. 747 Hz, — 1l> wiudstill l Neliel ! ^ >
27. 2 ., N. 745 85 -<- 8o NW. schwach! heiter "^

10., Ab., 741«« > 1.« j wmdstill i Nebel ,̂ .
Reif. Morgennebel, bie Mittag anhaltend. NachiniltaM^

Abendrolh. Nach !> Uhr abend« wieder Nebel. Das Tag^
ber Wärme - j - 2 8", um 59" unter dem Normale. ^

Verantwortlicher Redacteur: O t l o m a r « aml, c ̂ >

R Danksagung. ^
^ R Für die uns so vielfach gewordenen Beweise h ^ W
^ licher Theilnahme während der ikranlhcit und ve»" W
^ Tode nnfereS theuren Sohne« und resp. VruderS, l»e M
^ > Herrn W

^ R Sltdbahnbeamten, ^

W sowie slir das zahlreiche Geleite zu dessen letzter N ' ^ >
W statte sagen ,v,r hiemit den Bclrcssciidrn herzllHi" M
M Dank. W
W Laib ach, am 26. Oltober I«74. >
> Die trauernden Angehörigell^>

^ « ^ s o ^ o ^ i ^ ^ W i e n , 2<!. Oktober, Der ümrs der Anlagepaplerc bewegte sich ,n divergierenden Richtungen. Während Rente. Kaschau-Oderberner »ctien. Theisi-Vnhu, ^"'^oiicell
- O v l s r V c z l l ^ l . Slaatsbahu, Noidwclibahn zur billigeren Notiz erhältlich waren, vermochten Dampfschiff, Frai^Iosrph-, Elisabeth-, ungarischeNorooftbahn Lllplower Bah« tlcmc"
zu erzielen. Speculationspapiere waren im allgemeinen sehr matt, erst gegen Schluß bewirkten Declungsltlufe einige Reprisen. > ,-, . ^ ^^>

Geld Ware

ieoft. 1633 . . . . . . 271— 273 -
1lV4 100 50 10075

. I860 10825 10850
" 18S0 »n I w s s . . . . 1122N 11240

1f>ß4 . . . . . . Isi l 75 134 25
Domänen-Pfandbriefe . . . 120-75 12125
Pltlmimanlehen der Stadt « i m 10150 102 —

O»Ul,u.«egulitn»ze.L«ll. . . 9750 9?-?b
Unz. «iseub»hu.Au^ . . . . 96t<0 9710
VA,. Prillnit?'«lnl, 82— 8250
Wituer Cc'U'NwVall'Unlth» . . 88 ̂  8U 2b

Actien von Bänke»».
« . ». Geld Ware
N°^ .155 50 155 75

«rM,»M . ' U4^0 2247ö

Geld Ware
Ereditanstalt, ungar 227 25 227 75
Depositenbank . - — . - » .
«tecompteanftalt 920 — 930 —
Frone« ,«« , ! . . . 6150 62 —
H«ut.tl«b»nl . . . . . . . 72 50 73 -
silitionalbanl 977 - 378 -
Otflerr. allg. V«» l . . , . — — —
Oefterr. VlUll»ts«lllchelt . . . 1 9 5 — 1 8 7 . -
Um«nb«Ntk 125 50 125 75
» , « t w ^ « L l . . . . . . . 1 7 - 1725
H.r l^^i l lu, ,? i c S ' - ' 107 —

Act ieu von T r a n s p o r t » U n t e r n e h -
mungen.

Geld Ware
NlM,«Hht , 13? 50 138^.
«»rl.?nl»i«-Vahn . . . . » 240 50 2 4 1 - .
Voll»n.»>ampslchiff..«eltlllch«ft 4l,2— 454»
«Ufabtth.«est»,ahn 189 75 190 i!b
«:il«,beti,«V,hu lU«,,Vnö»eis«

«tricks . — — - ^
Ferdinands-Notdbahn. . . 1 9 1 5 - 1 9 2 0 ^
ßranz-Ioscph-Vahn . , , 18b'— 18550
Lcmb.-Ezcrn.-Illfsy-Nahu . . — " " ' ' '
Llood-Tejellsch. . . . . 440 - 442 -
vefterr. ««rdwlftbahu . 142- 14b-

Geld Ware
Rui>oifa«Vul,u 150— 150 50
Gla»t«b«hu . . . . . . 30l»50 391 -
Stlbbahn 139— 140 —
Xheiß.Vabn 189 . - 190 —
Unzarische ««rdoftba^n . . . 116— 117 —
Uußanschl 0ßbllhu . . . . 5550 5 6 "
Trl»«way«vestNsch -.-— - . » -

»augeseUschaften.
«llg. iisttrr. «<Mßtiellsch«ft . . 47 75 48 -
UitUl- V l u l g t s t l l s c h l l f t . . . . bb 50 55 7b

Pfandbr ie fe .
«i l ,e». »ßerr. Vsdtneredtt . . 33 50 93 70

bt«. i« 32 HHrr« 87— 87 50
U«tt°u»lb«nl « . « . . . . 9350 9370
Ung. Uodu.ec^li . . . . . 85 90 8610

Pr io r i t ä t en .
Elisllbelh.-V. 1. Em 93 75 94—
Ferd.-Nordb. S 1042^ 10450
Frauz-Ioseph-U 100 b0 10U?<»
Gal. ttarl^'udwig-V., 1. Em. . 106 25 10« 75
0efterr. Noidweft-V 9ü— 9550
Vtebenbüraer . . . 8 1 — 8 1 2 5
VtaaUbahn .136 60 12690

«°"»h°.»., '«S Z5
Gttdbahn, Von«, " ^ , 9 6^"

Privat lose. .gZ?

«^...l «z'^ >,"
»!!i,Ift.« "

»«nkfnrt 53 9" b^h
b«nbut« 11114b ̂ »g5
Lau««,« ' 4g90 "
Per!« . . . . . » '

Geldsorten. ^,re ^

Nap»le°n«d'°r . . 8 „ l 6 " 1 ,ss" ,
P«nß. «assmschtine 1 .68-25 > ^ ^ SV
«uz« . . . 104 ^ 70 - "

«rainlsche <Vrundentlastullg«-0bl«S^^.
^rttz°tnoti«lw,: «eld S0b0, « " -


